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Margrit Brückner: 
Wer sorgt für wen und wie?  
Was heute „Care“ ist 
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Gliederung 
 

1.Alte und neue Vorstellungen des Sorgens/ 
von Care  
2.Sozialpolitische und ethische Grundlagen 
von Fürsorgearbeit 
3.Fürsorgearbeit als beziehungs- und 
bedürfnisorientierte soziale Praxis 
4.Untersuchung zu gelingender Sorge im 
Verständnis der AkteurInnen 
5.Schlussbemerkung: Einblicke und 
Ausblicke 
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1.  Alte und neue Verständnisse des Sorgens 
 

Care Aspekte:  
 caring about = emotionale Sorge,  
 taking care of = aktiv tätige Seite,  
 take care of yourself = Selbstsorge. 
Care als Arbeitsbereich: 
 Fürsorge, Pflege, Erziehung, Betreuung 

(Kinder, pflegebedürftige + alte 
Menschen)  

 personenbezogene Hilfen in besonderen 
Lebenslagen. 

 



Margrit Brückner, Fachhochschule 
Frankfurt a. M. 

 
 
 
 
2. Sozialpolitische + ethische Grundlagen 
von Fürsorgearbeit 
       
deutsches Wohlfahrtsmodell im Vergleich:  
 eher zurückgebliebene professionelle 

Dienstleistungen,  
 relativ hoher Anteil familialisierter Sorgearbeit 

(Steuerpolitik + Transferzahlungen),   
 mittleres Maß an Niedriglohnarbeit im 

Haushaltssektor. 
 
Familienmodelle: 
 traditionell: männlicher Ernährer + Hausfrau, 
 neu: Erwachsenenerwerbstätigkeit 
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2. Sozialpolitische + ethische Grundlagen 
von Fürsorgearbeit 
 

Voraussetzung für eine öffentliche 
Care Kultur:  
 
 Wandel des Männer- und 

Frauenbildes,  
 Wandel der Arbeits- und 

Zeitstrukturen,  
 Wertschätzung von Care.  
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3. Fürsorgearbeit als beziehungs- und 
bedürfnisorientierte soziale Praxis 
 

geschlechtersensible Neukonzeption 
professioneller Fürsorgearbeit:  

 
 reziproke Handlungsmodelle für 

asymmetrische Beziehungsstrukturen, 
 

 alle AkteurInnen als teilhabende Subjekte, 
 

 Fachkompetenz + soziale/ kommunikative 
Fähigkeiten. 
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4.Untersuchung zu gelingender Sorge im 
Verständnis der AkteurInnen 
 

4 Dimensionen gelingender professioneller 
Sorge:  
1. Rahmen professioneller Sorgeprozesse: 
Institution 
2. Handlung: Aktiv werden +Beziehungen 
eingehen 
3. Normen: Hilfsbereitschaft + 
Selbstständigkeit.  
4. Selbstsorge: sich öffnen für Hilfe, sich 
entlasten. 
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Fazit zu gelingender Sorge: Ein verlässlicher, 
Halt gebender Rahmen mit ausreichend 
Gestaltungsspielraum und ein von 
beziehungsorientierter Aktivität von 
Sorgegebenden und Sorgeempfangenden 
gemeinsam geprägtes Handlungsfeld auf 
der normativen Basis gegenseitiger 
Akzeptanz und der Wahrung des Selbst.  

 
 - Analog dem Konzept der 

„Fürsorgerationalität“ (Kari Waerness) 
 

4.Untersuchung zu gelingender Sorge im 
Verständnis der AkteurInnen 
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5.Schlussbemerkung: Einblicke und 
Ausblicke 
 

Care politisch relevante politische Debatten: 
 Kindererziehung: Väter (Elternzeit),  
 Pflegetätigkeit: Anerkennung familialer 

Pflegeaufgaben, 
 Illegalisierte Care Tätigkeit in privaten 

Haushalten: Aufenthalts- und 
Erwerbsmöglichkeiten,  

 Arbeitsrechtliche Regelungen für 
Tätigkeiten in Privathaushalten,  

 Forderungen nach Grundeinkommen 
(nicht bedingungslos). 
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Ich danke Ihnen für Ihre  
 
               Aufmerksamkeit! 
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